
Die Nomenklatur in der Erdölwissenschaft. 

Die Einführung dieser Nomenklatur empfiehlt der Verfasser. 

Von Dr. H. v. H ii f er, Wi·en. 

In der Erdöl-Wissenschaft und -Wirtschait hat die 
Nomenklatur seit 40 Jahren, seitdem ich sie verfolg-e, 
verschiedene Wechsel durchgemacht und dieser er­
schwerte oft die Verständigung, da mit denseltJen 
Namen auch ganz Verschiedenes bezeichnet wurde, z. B. 
Naphtha, Petroleum usw. 

Es diirfte angezeigt sein, nun in der deutschen Lite­
ratur in dieser Hinsicht Einheitlichkeit zu schaffen. Ich 
will die häufigsten Namen kritisch besprechen. 

Erdöl. Damit ist ausschließlich das der Erde ent­
stammende Naturprodukt zu bezeichnen; man hat es auch 
das r o h e  E r d  ö 1 genannt, was jedoch nicht notwendig 
ist, da ja das Erdöl st·ets ein Rohprodukt ist. Man sagt 
ia auch nicht das r o h  e Magneteisenerz. Im Geschäfts­
leben ist der Ausdruck R o h  ö 1 sehr gebraucht; doch 
die verschiedensten Oele der Industrie und des Pflanzen­
baues werden auch Rohöl genannt, während Erdöl eine 
ganz bestimmte Art bezeichnet zum Unterschied von 
Rohöl. Hierauf hat bereits E. D o n a t h in der „Che­
miker-Zeitung'' 1915, s. 661, hli1gewiesen. 

· . .. 

Auch die fast vergessene Bezeichnu.ng B e r g  ö 1 hat 
man unnotweildigerweise ausgekramt. 

Die zähfliissigen Erdöle \Verden E r  d tee r und die 
Kohlenwasserstoffgase, welche mit dem Erdöl vorkom­
men oder zu demselben in naher Verbindung stehen, 
Er d g a s e  genannt; aus chemischen und tec.hnischcn 
Oriinden können di·e dem Erdöl entströmenden Oase 
I: r d ö 1 g a s ·e geheißen werden, da nur diese zu Gasolin 
verdichtet werden. Man nannte recht unpraktisch das 
Erdgas auch Naturgas; doch wie vielerlei Oase kommen 
in der Natur vor! 

Es ist richtiger, von einer E r d  ö 1 i n  d u  s t r i  e und 
E r d ö 1 wirtschaft, als von der Petroleumindustrie und 
Petroleumwirtschaft zu sprechen; denn das Erdöl bildet 
da wie dort die Basis, während Petroleum nur e i n e s  
der daraus gewonnenen Produkte ist und ein anderes 
wirtschaftlich bedeutender sein kann; z. B. ist in Baku 
der Masut der wichtigste Teil der Erdölwirtschaft. Bei 
den hohen Preisen des Benzins kann dieses bei gewissen 
leichten Erd'Ölen der wirtschaftlioh wichtigste Teil der 
Erdölindustrie sein.. Anderseits werden ja gewisse 
schwere Erdöle direkt als Heizöle verwendet, woselbst 
aber von einer Petroleumindustrie gar nicht die Rede 
sein kann. 

Petroleum. Im Q.eburtsfand der Erdölindustrie wird 
mit Petroleum sowohl das Erdöl, als auch das bei 150 
bis 300° C gewonnene Destillat bezeichnet. Dieser 
Doppelbegriff ist störend und läßt den Leser manchmal 
in Zweifel, in welchem Sinne er angewendet sei. Z. B. 
wird die Petroleumproduktion eines Landes angegeben; 

ist dies Erdöl oder de�sen Destillat? In Mitteleuropa ist 
der Begriii Petroleum aui das Destillat insbesondere in 
dem Maße eingeengt worden, als man das Naturprodukt 
konsequent Erdöl nannte. In Deutschland, auch im 
offiziellen, ist besond·ers in neuerer Zeit die Bezeich­
nung Le u c h t ii 1 hierfür heliebt geworden. Ich billige 
das Bestreben der Verdeutschung, doch mit einiger Be­
schränkung, die im erwähnten faHe vorliegt. Wir haben 
so verschiedene Leuchtöle, teils p,flanz•lichen, teils minera­
lischen Ursprungs; hiervon ist eben Petroleum eine ganz 
bestimmte, allgemein bekannte Art. In Amerika nannte 
man das Petirole.wm auch K e r  o s·e n, um das Destillat 
vom Naturprodukt zu unters.cheiden; in Rußland wurde 
es auch Kerosin genannt. 

Naphtha nennt man in slawischen Oe.genden, wie 
z. 8. Rußland und Galizien, das Erdöl, hingegen bezeichnet 
man hiermit in Nordamerika die leichten Erdöldestillate, 
wi·e Benzin. In der deutschen Literatur jedoch hat dieser 
Name, keine Ber·echtigung. Ursprünglich lbezei-chn,ete 
man mi-t Naphtha das wasserkiare, leicht flüssige Erdöl, 
wie dies aus P 1 i n  i u s hervorgeht und von P 1 u t a r c h 
bestätigt wurde. Bereits im Jahre 1889 wend.et sich Dr. 
Ed. S c  h m e i s ·e r in der „Chemiker-Zeitung", No. S.2, 
gegen die fehlerhafte Schreibweise „Naphta" urtd findet 
aus philologischen Gründen sowohl Naphtha als a'llch 
Nafta fiir richtig; jene entspricht historisch der griechi­
schen und lateinischen Schreibweise, hingegen letztere 
der Aussprache der alten Irani•er, wie auch der heutigen 
Perser, der alten Griechen und Römer. Selbst der Ver­
such, das Wort Napht.ha mit dem ägyptisohen Urgott 
„Pytha" und der Göttin „Naphtys" in Beziehung zu brin­
gien, wie es Dr. B e r t  h o 1 d K o e n i g•) versuchte, 
rechtfertiget die Schreibweise mit „th". Aus diesen 
Oriinden ist also auch „Naphthene" oder „Naftene" 
richtig und „Naphtene" fehlerhaft. 

In der deutschen Erdölliteratur bürgert sich der 
Ausdruck „&'Usher", froher „fliowingwell", oder auch 
„F o n t ä n e" immer mehr ein, was doch mit „S p r i n g­
b r u n n e n" oder kurz „Sp r i nge r" ganz gut ersetzt 
werden kann. 

Die Gelegenheit möchte ich auch benützen, eine Ein­
heitlichkeit in der Schreibweise der kaukasischen Erdöl­
fundorte anzuregen. Im 2. Bande des von Exzellenz Prof. 
Dr. C. E n g  1 er und mir herausge.gebnen Werkes „Das 
Erdöl" schrefüen die russischen Oeofogen: B i b i Ei b a t , 
B a l a c h a ny, S s a b u n t s c h i ,  S s u r a c h a n y ,  
R o m a ny, B e r ec k e i ,  C h i d r i s i n d e ,  O r o z n y i. 
Es empfiehlt sioh, diese Schreibweis.en allgemein beizu­
behalten. 

* ) Petrol., Berlin, III, 842, 1909. 
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